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verordnete Wacht Herr erkennen wird. 


1. 

Emnach wegen guter Ordnung / 
hund zu beſſer Sicherheit der Stadt / die 
Moͤbliche Buͤrgerſchafft / ſambt allen Ein⸗ 

wohnern dieſes Ohrts in gewiſſe Com- 
pagnien / Faͤhnlein / und Rotten abgetheilet wor⸗ 
den ſeyn / ſo iſt ferner des Rahts woll bedachter 
ernſtlicher Wille / und Befehl / daß dieſe alle Bürger 
und Eiuwohner dieſer Stadt / vermoͤge Buͤrgerli⸗ 
cher Pflicht / Reſpect und Gehorſam / damit fie der 
Oberkeit verbunden ſeyn / ihren vorgeſtelten Haubt⸗ 
leuten / Ober und Vnter Befehlhabern / wie auch 
die Befehlhabere unter ſich ſelbſt / der wenigere dem 
mehrern in allen Dingen / die im Namen des Rahts / 
oder auch nach Nohtturfft von den Offcirern / wie 
dieſelbe in den Compagnien nach einander folgen / 
aufferleget werden / unverweigerlich nachkommen 
und gehorſamen ſollen / nicht anders / als wenn eine 
Perſohn aus der Oberkeit bey ihnen gegenwertig 
und verhanden were: Bey Straffe der Hafft / wel⸗ 
che die Ober⸗Befehlhabere den jenigen ſo ſich wie⸗ 
derſpenſtig erzeigen aufferlegen moͤgen: Oder was 
fonften nach Beſchaffenheit des Verbrechens / der 


1 
Wenn die Buͤrgerſchafft / ſambt denen 
zu den Rotten gehoͤrende / zur Wache / durch An⸗ 


ſage eines Dieners wie gebraͤuchlich / gegen die 
Glocke drey gefordert wirdt / ſo ſoll darauff der 
Haubtman / welchem die Wache angeſaget worden / 


etwan eine Stunde zuvor / ehe er auffzeucht / durch 
den gewoͤhnlichen Trommelſchlag / ſeine untergebe⸗ 


ne Rotten zuſammen fordern laſſen / darauff ein je⸗ 
der mit ſeinem guten ober und unter Gewehr / ſambt 
dazu gehoͤriger Kriegs Gereitſchafft / fid) für feines 
Vottmeiſters Thuͤre einzuſtellen hat: Bud folder 
Rottmeiſter alsdann feine ſaͤmbtliche Rottgeſellen 
fuͤr dem Schlage der angezeigeten Stunde / in der 
ur wie ſtarck er fid) befindet / unerwartet der 
abweſenden / vor ſeines Haubtmans Wohn⸗Hauß 
fuhren / bey Straffe iz Gulden auff dem Rottmei⸗ 
20 wenn er nach geſchlagener Stunde auffgezo⸗ 
f e ; 


gen ; am ^ 
Folgends fol! der Fendrich / fo bald er vom 
Haubtman durch eine Notte abgeholet wird / wie 
auch die andere Officirer, fo bald fte fid) daſelbſt bey 
dem Faͤhnlein befinden / auff den Schlag der ange⸗ 
ſetzten Stunde / alle anweſende untergebene Rot⸗ 
ten / auff ihre / durch Loß zugefallene Wachtſtellen / 
mitdem Trommelſchlag gufffuͤhren. An "€ 


Ohrt durch die Rottmeiſter die Rottzettel ſollen 
abgeleſen / alle ablenten verzeichnet / und von denſel⸗ 
ben ein jeder / wen er gleich nach auffgefuͤhrter Sabe 
ne ſich einſtellen moͤchte / umb einen Gulden unab⸗ 
laͤſſig geſtraffet werden: Dette er das Geld nicht / fa 
ſol er deßwegen einen Tag in Verhafftung gehen / 
bey duppelter Straffe / fo er dieſer Verordnung 
nicht nachkommet. Wer aber die gantze Nacht 
außbleibet / oder von der Nachtwache für geoͤffne⸗ 
ten Feld Thoren abgehet / der verbricht ohne Mittel 


drey gute Me / oder fol mit drey taͤgiger Dafit ge⸗ 


ſtraffet werden: wurde man aber vermercken / daß es 
nur muthwilliger Weiſe geſchehe / ſo ſol die Straffe 
verdoppelt / auch endlich mit ſcherfung bif zů Verluſt 
des Buͤrgerrechts / oder dergleichen / nach gut befin⸗ 
den des Wacht Herrn ſolcher Ungehorſam gebüfe 
ſet werden: Gienge aber einer von des folgenden 
Tages Wache ab / ohne bewilligung des daſelbſt ges 
enwertigen fuͤrnembſten Officiverg/ oder auch des 
ottmeiſters in der andern abſentz / oder bliebe 
von der Wache lenger auſſen / als ihme auszu⸗ 
bleiben vergoͤnnet worden / der verbricht drey 
entzele Me unablaͤſſig. Nach verrichter Wache 
follen gleichmaͤſſig alle Rotten ihr Faͤhnlein wieder: 
umb in der Ordnung wie fie auffgezogen / zuruͤcke 
biß für des Haubtmans Wohnung begleiten / als⸗ 
dann es mit einer Rotte nach des Fendrichs behau⸗ 
fung wiederumb geſchicket wird. | Es 


III. | 

Es follen alle Bürger und Einwohner / 
wie auch folgends / wenn es wird angeſaget werden / 
alle allhie refidivende Gaͤſte / imgleichen / alle Geſel⸗ 
len / auch der Oberkeit Soͤhne nicht ausgenom⸗ 
men / wie auch alle Knechte und Jungen / die das acht⸗ 
zehende Jahr erreichet / fuͤr ſich ſelbſt in Perſohn 
vorbeſagter maſſen die Wacht zu leiſten ſchuldig / 
und im Sail des Auſſenbleibens obgedachter Straf⸗ 
fe unterworffen ſeyn. Da aber jemand Alters 
oder Ehehafft halben ſelbſt zur Wachtmuͤnſterung / 
unnd wozu er ſonſten im Nahmen des Rahts 
moͤchte erfordert werden / nicht kommen koͤnte / der 


ſol einen andern werhafften Mann / e ſolchen 


der zuvor E. E. Raht den Cyd bey den Wacht Herren 
abgeleget / an ſeine Stelle zuſchicken gehalten ſeyn / 
bey Straffe zum erſten mahl dreyer guter Marck: 
Auch folgends immer Höher nach des Wacht Herrn 
gut Befindung: Hat er aber Nannbahre Soͤhne / ſo 
iſt ihm erlaubet in ſolchem Fall durch dieſelbe die 
Wachten fuͤr ſich verrichten zu laſſen. Ebener 
maſſen ſol es mit Witwen gehalten werden / daß eine 
jedwede / welche das Bermoͤgen hat / ſchuldig ſeyn fof 
einen wehrhafften Mann (der dem Raht mit Ende 


verbunden) an ihre Stelle zuſchicken: bette ſie aber 
emen Sohn / oder mehr / ſo moͤgen dieſelbe ee 


Stelle zur Wache erſcheinen / und wird alfo von 
fernern Auffſchicken eines andern verſchonet ſeyn. 
Die Menniſten aber follen zwo wehrhaffte Mann 
für jede Perſon / welche angedeuter maſſen eben 
mäßig den Eyd an behoͤrende Ohrt vorgaͤngig ab⸗ 
geleget an ihre Stelle bah 


So bald ber Haubtman / ſambt feinen 
Rotten auff die ihnen durchs Loßzugefallene Wache⸗ 
ſtellen kommet / ſol er ungeſaumet die Rotten in ihre 
Cordegarde vertheilen / uñ neben feinen andern Be⸗ 
fehlichs habern die Wache alſo abtheilen / damit zum 
wenigſten ein hoher Officirer ſtets bey der Fahne / 
eam pn 


Auch ſollen die Haubtleute / und inibrem 
Abweſen die folgende O fficirer / in d Ordnung / wel⸗ 
che fic am beſten erachten / ihre Schild wache an ges 
wiſſe Oerter / und in der Anzahl / wie es noͤtig erfun⸗ 
den wird / außſtellen / wie auch in den Cordegarden 
hoͤchſten Fleiß anwenden / damit aller Vberfluß an 
Eſſen und Trincken / darauß viel Vngelegenheit zu⸗ 
entſtehen pfleget: Imgleichen alles Fluchen / Schwe⸗ 
ren / Hader und Zanck nachbleibe. Auch fol in der 
Cordegardedas Taback Trincken verboten ſeyn / bey 
Straffe einer oder mehr guter Marck nach He 

! Vmbſtaͤn⸗ 


AROS 


"Ombftánben. Vnd in dieſem allen follen inſonder⸗ 
heit die Officirer den andern mit guten Exempeln 
vorgehen. Da aber jemand auff die Wache trun⸗ 
cken kommen wuͤrde / ſo ſol derſelbe umb Verhuͤtung 
künfftigen Vnheils / zuruck nach hauſe geſchicket / 
und deme an der Straffe gleich gerechnet werden / 
welcher gar außgeblieben / und nicht auff die Wache 
kommen iſt. Wuͤrde ſich aber jemand bey beſetz⸗ 
ter Wacht mit dem runde uͤberladen / und daruͤ⸗ 
ber ſeinen Befehlhaber / oder Rottmeiſter den ge⸗ 
buͤhelichen Gehorſam verſagen / derſelbe foll den 
Wacht Herren angezeiget / und nach Gelegenheit 
des Verbrechens entweder mit der Hafft / oder fons 
ſten einer Geldbuſſe N werden. 


Auch follen die Rotkmeiſtere zu unter⸗ 
ſchiedenen mahlen / ſowol in der Nacht / als folgenden 
Tages / ihre Rottzettel ableſen / und die abweſenden / 
welche abgegangen / fleißig verzeichnen / damit die 
obbenandte Straffe von den Verbrechern durch den 
Diener möge abgefordert werden: welcheStraffe 
den Officirern zu den Vnkoſten verbleibet / mit dem 
Anhange / daß fie den Dienern welche dieſelbe eim 
fordern davon? part zukommen laſſen. Die Rott⸗ 


meiſter aber / welche im Auffſatz der abfenten ſemand 
überſehen werden / ſollen mit doppelter Straffe bele⸗ 
get werden. eis Aw 


VII. , 

Die Runde fol von den Befehlichsha⸗ 
bern einer jeden Fahn fuͤr dieſe Zeit des Nachts uͤber 
alle halbe Stunden / von einem nach dem andern 
in der Ordnung / wie ſie ſich darin vergleichen 
koͤnnen / fortgeſtellet werden / als zum Exempel / 
daß der Haubtman die erſte halbe Stunde neben 
dreyen Mußquetirern / die andere der Leutenambt / 
die dritte der Fenrich / und alſo folgents die ande⸗ 
re Officiter mit zuziehung zweyer Rortgefellen oder 
Mußquetirer / dieſelbe verrichten / nemblich / ſo weit 
ſich eines jeden Compagnie erſtrecket. Das Wort 
aber / oder die Loſung follen die Befehlichshabere / 
und Rottmeiſtere / welche die Runde halten / allein 
haben / und daſſelbe werden die Haubtleute / wel⸗ 
chen die Nachtwache trifft / bey den Wacht Herren 
abfordern / dann auch folgends ihren Befehlhabern 
weiter vertrewlich ee es haben. 


Wer die Schildwache zu ſtehen / außge⸗ 
ſtellet wird / der ſol daran trewlich handelen / ſeine 
Wacht fleißig halten / auff alles waß ſich begiebet / 
ein fleißiges wachendes Auge haben / ſich auch die 
Zeit uͤber / weil er auff der Schildwache ſtehet / nicht 
nieder ſetzen / ſondern ſtehend bleiben / und ſol der je⸗ 
nige / welcher nicht die neheſte Schildwache an der 
Cordegarde hat / wann : jemand zu fid) ankom⸗ 

Ä men 


> > 


men ſiehet / denſelben balde laute anſchreyen mit 
Fragen / Wer da / und auff eingekommene Antwort / 
daß er ein guter Freund / oder Runde fey / pasfiren 
laſſen / doch mit Vermahnung / daß er thine nicht 
unters Gewehr komme. Die naͤheſte Schild⸗ 
wache aber an der Cordegarde / ſol neben obſtehen⸗ 
der Frage / den Ankommendeu / er ſey wer er wolle / 
ſtille zuſtehen befehlen / big der Rottmeiſter( welchen 
die Schild wache außruffen fo aus der Cordegar⸗ 
de herfuͤr trete / dabey doch nicht vonnoͤthen iſt / daß 
jemand im Gewehr ſtehe / es were dann die Haubt 
oder Tage⸗Runde. Dieſer Rottmeiſter ſoll von 
dem ankommenden (auſſerhalb wenn es die Ordinar 
Kunde were / und der Rottmeiſter ihn wol kennete / 
auff welchem Fall es dieſer Ceremonien nicht be⸗ 
darff ) mit Auffſetzung feines Spieſſes / oder gebloͤ⸗ 
ſten Degens auff die Bruſt / die Loſung in geheim 
abfordern / und wann er dieſelbe richtig hat / forter 
paſſiren laſſen. Da er fie aber nicht bette / anhal⸗ 
ken / und zu fid) in die Cordegarde auff ferner ver⸗ 
nuͤnfftiges Vnterſuchen einnemen / oder gar biß an 
den Morgen / weiter Vnheil zuverhüten / bebat 
ten. Alsdann und nicht ehe/ nach Gelegenheit 
der Perſon mag man ihn loß laſſen / oder dem 
Wacht Herrn zu fernerm examine fuͤrſtellen. Bee 
treffend aber des Wortes Abforderung / fo wird es 
fuͤr dißmahl auch dieſe Beſchaffenheit damit ha⸗ 
ben / daß wenn die Soldaten⸗Runde zu Roß — 
: u 


Fuß an die Buͤrgerwache kommet / dieſelbe Runde 
der Buͤrgerwache das Wort abzugeben ſchuldig 
ſeyn (ol / es fey dann / daß der Herr Sberſter ſelbſt bey 
der Patrulle gegenwertig were / als dann ihme von 
der Buͤrgerwache das Wort zunehmen gebuͤhret. 
Hingegen follen auch die Bürger wenn fie an die 
Poſten da die Soldaten die Wache haben / Tom: 
men / denſelben das es zu geben ſchuldig ſeyn. 


Keine Schildwache fol abgehen von ib: 
rem Stande / ſondern abwarten bif fie abgeloͤſet 
werde. Vnd da irgend einer auff der Schildwache 
ſitzen oder ſchlaffend befunden wuͤrde / derſelbe ſol 
nach Erkaͤntnuͤß der ei dee! geſtraffet werden. 


In den Cordegarden follen) fo viel muͤg⸗ 
lich / die zur Wache beſtelte Burger / und alle andere 
dazu gehoͤrende / ſich in aller Stille / und friedſam 
verhalten / und ſol ſich kein ander / der in die Rotten 
nicht gehoͤret / dahin zukommen erdreiſten. Be⸗ 
gebe ſichs aber / daß in der Cordegarde durch eines 
Berurſachung ein Hader / oder Widerwillen an: 
gienge / denſelben ſollen die anweſende Rottmeiſter / 
und andere Befehlichshabere davon abmahnen / 
und da er nicht ablaſſen wolte / mit Huͤlffe anderer 
Nottgeſellen / weiter Vnzelegenheit zuverhuͤten / 
in Hafft bringen ae damit er auff folgenden 


quU 
(AEG 


Tag dem WachtHerrn fuͤrgeſtellet / und zu gebürli⸗ 
cher Straffe moge gehe e werden. 


Nie mand fol ſich unterſtehen im auff 
und abziehen / viel weniger bey werender Tag ⸗ und 
Nachtwache / ohne erheiſchende Noht / oder Befehl 
feiner Officiver die Mußquete abzuſchieſſen / bey 
Straffe der Hafft / oder eines Gilden Vngers / für 
jedesmahl: Auch ſol verboten ſeyn in den Haͤuſern 
und auff den Gaſſen bey Tage oder Nacht ein Rohr 
zuloͤſen / bey derfelben Straffe: welcher abet feine 
Mußgquete reinigen wil / der mag fie abſchieſſen in 
den Wall mit Vrlaub des Officivers: oder hernach 
für dem Thor auffer der Stadt und Feſtung. Bey 
Tage aber verbleibet zu gelegener Seit der Bür- 
gerſchafft unverboten / etwan ungeladene Mußque⸗ 
ten mit auffgeſchuͤtten Pulver auff den Pfannen / 
Gliedweiſe abzubrennen / zu guter Vbung / und gee 
ſchwinden Gebrauch ihrer Gewehr. Wozu dann 
die Officirer ermahnet werden / bey werender Tage⸗ 
Wache nach Gelegenheit / ihre unterhabende 
entzel / Glied oder Trouppen weiſe auff dem Wall 
zu exerciren jedoch ohne Loßbrennung der Muß⸗ 
queten. Vnd hierin follen auch die Rottgeſellen den 
Officirern zu pariren ſchuldig ſeyn / bey gewiſſer 
Straffe des wan | 


Ferner wenn durch Fewers Brunst 


oder ſonſt irgend einer vermerckten Gefahr Vrſach 
gegeben wuͤrde / die Buͤrgerſchafft / und zu den Fah⸗ 
nen gehoͤrende durch offene Zeichen eilend zuſam⸗ 
men / und in den Wehren zubringen / ſo ſol bey ent⸗ 
ſtandnem Brand das Zeichen gegeben werden / 
durch den gewoͤhnlichen Sturmſchlag mit einer 
Glocke / auff jedem Thurm / wie auch außgehengter 
Latern / des Nachts / und außgeſteckter Fahne / des 
Tages / nach demſelben Ohrt / da der Brandt ver⸗ 
mercket wird. Bey welchem begebenen Fall als⸗ 
dann / ein jeder fi) zu verhalten hat / nach der hiebe⸗ 
vor im Druck angefertigkenFewer⸗Ordnung. Dar: 
umb auch ein jeder dieſelbe zu ſolchem Ende ſtets bey 
ſich / in ſeinem Hauſe finden laſſen ſol / wenn die an⸗ 
dere Fewer⸗Gereitſchafft / zu gewiſſen Zeiten / unter⸗ 
ſuchet wird. Würde aber beneben dem Server / o- 
der auch allein ohne dem Fewer / inner oder auſſer⸗ 
Da der Stadt / irgend wo einige getwalefameFeind- 
eligkeit / auff dieſelbe angeſehen / verſpuͤret / ſo ſol daß 
Geleute mit mehr denn einer Glocke auff jedem 
Thurm geſchehen / und bey Nacht zwo Laternen / bey 
Tage aber zwey Fahnen außgehencket / dazu auch mit 
Trummeln auff der Gaſſen Alarm geſchlagen wer: 
den / zu ſchleuniger Auffmunterung und Verſam⸗ 
lung der Buͤrgerſchafft nach hoͤchſter Muͤgligkeit. 
Folgends / ſo bald das Zeichen bey Nachtzeiten 
zum Alarm vernomen wird / ſoll ein jedweder Hauß⸗ 
wirth ſchuldig ſeyn / fur fein Haug unverzoͤglich eine 
groſſevatern / die er bie einzuſchaffen hat / aus 
iij zu⸗ 


zuhencken / und ſolche die gantze Nacht mir Licht zu⸗ 
verſorgen. Auch ſollen die an den Eckhaͤuſern be⸗ 
fundene Feuer⸗Pfannen alsdann mit brennenden 
Kien⸗ oder Pech⸗Kraͤntzen die gantze Nacht uͤber von 
den Einwohnern derſelben Haͤuſer / angefüllet wer⸗ 
den: dazu die Notturfft an Kien / und gemeltenKraͤn⸗ 
gen / von dem gemeinen Gutt / zeitig gefolget werden 
ſollen. Wann aber die Feuer Pfannen an andere oͤr⸗ 
ler / und nicht an privat Haͤuſer geſtellet ſeyn / ſo ift der 
Feuer⸗Knecht Gebuͤr / dieſelbe bey ſolchen Faͤllen zu 
verſehen. Betreffend die Verſamlung an ſich ſelbſt / 
fo ſoll ein jeder Buͤrger / Einwohner und alle andere 
im 3. Artickel ſpec ificirte zu den Compagnien ge⸗ 
hoͤrende Perſonen / wenn fie das Alarm ⸗Zeichen inne 
worden / ungeſaumet mit ihren Mannbaren Hauß⸗ 
genoſſen / wolbewapnet an Ober⸗ und Vntergewehr / 
auch mit gnugſam Kraut und Loht / zu ihrem verord⸗ 
neten Rottmeiſter fid) verfuͤgen / und von danen ror⸗ 
tenweiſe zu dem beſtimbten Sammelplatz eilen / außerhalb 
einer Rotte von jeder Compagnie, die von den Capitein (je 
gentlich dazu ausgeſondert iſt / daß ſie das Faͤhnlein abho⸗ 
len / und ſambt den Fendrich / woſelbſt auch alle andere zu 
derſelben Fahn gehörige Officirer beyſammen ſein ſollen / 
zu dem gemeinen Sammel Platz begleiten. Auff dem 
Sammel Platz ſollen ſich die Rotten / wen ſie ihr Fehnleim 
alda noch nicht fuͤr ſich finden / ſo lang biß daſſelbe auch 
ankommet / hinter die daſelbſt allbereit ſchon angelangte 
Fehnſein ſtellen ſo bald es aber verhanden / haben fied 
zu demſelben zubegeben / und werden/ neben ander Fah⸗ 
nen / von den Octeirern in Ordnung geſtellet werden 1.1009 
die 


bitOrdinantz mit bringet / an welchem Orth fie dan alle euſ⸗ 
ſerſter Muͤgligkeit nach / feſt bey einander halten / und von 
niemand ſich davon abtreiben laſſen ſollen / biß daß vom 
Raht eigendlicheErklaͤrung erfolget / waß jie vorzu nemen 
haben / wie dann zu ſolchem Ende / bald anfangs gewiſſe 

erſonen auß der Oberkeit zu ihnen auff den Platz komen / 
1nd fernere gute Anſtellung alda machen werden. Zu den 
Samel⸗Plaͤtzen ſeind nachfolgende Orter gut befunden / 
nemlich fiir die Fahnen im Koggen Quartier / der Platz bey 
dem Newengeughauſeꝛfuͤr * im hohen Quartier 
der Domnicksplan: für die Fahnen im breiten Quartier / 


der Kirchhoff bey S. Bartholomeg: für die Fahnen im Fic 


ſcher Quartier / der fordere Platz auff der Newſtadt: Wo⸗ 
bey woll in acht zu nemen daß von den Fahnen imKoggen⸗ 
Quartier die Laſtadie: Von den Fahnen im hohen Quar⸗ 
tier der Lange Marckt: von den Fahnen im breiten Quar⸗ 
tier der Fiſchmarckt: Und von den Fahnen im Fiſcher⸗ 
Quartier die Speicher alſobald beſetzet werden ſollen / wo⸗ 
zu dann in jedem Quartier gebraucht werden / ſollen die 
wo Fahnen welche nechſt zuvor aus denenſelben Quartie⸗ 
ren die ordentliche Wache gehabt / und davon abgezogen 
fein. Auch follen die acht Fahnen nicht vorgaͤngig wie 
die andern / nach den obgenanten vier gemeinen Sammel⸗ 
Platzen / ſondern Rottenweiſe gerade zu / vom Hauſe ih⸗ 
rer Rottmeilter / da fie ſich erſtlich geſamlet / und dieſelbe 
welche zum Faͤhnlein beſtellet / von des Fenrichs Hauſe an / 
ſambt ihren Officirern / auff die vorerwente abſonderliche 
Poften anlauffen; welches dann von den Officirern bey fez 
dem Quartier wol in acht zu nehmen iſt / damit es nicht 
Irrung gebe / noch an Beſatzung der oberwehnten noht⸗ 
wendigen Poften Mangel befunden werde. | 


XIII. 
Auſſerhalb der Stadt follen ebenmaͤſſig die 
daſelbſt 


daſelbſt wohnende Haußwirthe bey gegebenen Zeichen in 


der Stadt / ſo bald ſie daſſelbe inne werden / wach und fertig 
ſeyn / ihre Sachen wol in acht zu nehmen / nemlich / daß ſie 
bey Nacht Zeiten gleichfals Laternen aushencken die Fe⸗ 


werpfannen mit Fewer anfuͤllen / und alle zu den eingerich⸗ 
ten Fahnen gehoͤrende bey dem Rottmeiſter ſich / ſo ſtarck 
als ſie mit Zuziehung ihrer Haußgenoſſen vermuͤgen / wol⸗ 
gewapnete verſamlen: Alsdann auch geſchwinde anlauf⸗ 


fen / und mit einer beſondern Rotte / wie oben geſaget / das 
Faͤhnlein / ſambt den Officirern mit nehmen / und gute boſto 


faſſen an gewiſſen Ohrten / wie ihnen wird angedeutet 
werden. | XIV 


Auch iſt eines Rahts meynung / dz ſich alle Befeh⸗ | 


lichshabere und Rottmeiſtere mit einem Exemplar diefer 


Wachtordnung verſehen / daſſelbe auff die Wache / und 
durch fleiſſige Vberleſung / auff des Inhalts / mit den Rott⸗ 


geſellen bekand machen ſollen / daß die Wache allenthal⸗ 
ben defto beſſer mögen beſtellet werden NM 

Alle Perſonen fo unter den Fahnen nicht begriffen ſeyn / 
ſo woll Manns als Weibes Geſchlechts / ſollen zu derſelben Zeit / 


wenn Fewersbrunſt / oder Alarm entſtehet / ſich in den Haͤuſern 
halten / des umbſchweiffens nicht unterſtehen / und keine Verwir⸗ 


rung verurſachen / bey harter Straffe. Die jenigen aber alle / 
welche zu den eingerichteten Fahnen gehoͤren / und ohne groſſe 


kundbare lrſachen / als ba fein Leibes Undermoͤgenhett / und das 


Abweſen im Reiſen / einander in der Noht verlaſſen / und ihre Stel, 
le unter den Jahnen in Perſonen nicht vertreten werden / ſollen 
daſſelbe mit Gefahr ihrer Ehren / und Verluſt des Buͤrgerrechts 
zu buͤſſen haben / nach befundenen Umbſtaͤnden. 

Der Allerhoͤchſte G Ott wolle in Gnaden abwenden alle ges 
faͤhrliche Zuf aͤlle / die fich im Menſchlichen Leben begeben koͤnnen / 
hingegen bey dieſer Stadt den gewuͤnſchten Ruheſtand erhalten / 
ſambt aller ander Wollfahrt / fo viel es ſelig iſt / umb ſeines heili⸗ 
gen Nahmens Ehre Willen / Amen. | 
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